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Großherzoglich Badische

Staats - Zeitung »
Rro . 12 g Donnerstag ', den 9 . Mai . 1816 .

Deutschland -

Karlsruhe , den 9 . Mai .

Achtes Bulletin . Mit den Gesundheitsum¬

ständen Ihrer königl. Hoh . der Frau Großherzogin geht
es von Tag zu Tag bester , und bald darf man daher der

gänzlichen Herstellung HLchstdersclben mit Zuversicht ent¬

gegen sehen . Se . Hoh . der Erbgroßherzog haben fort¬
dauernd eine gute Gesundheit .

Dr . Kramer , Leibarzt .
Das neuste großherzogl . Regierungsblatt enthält eine

höchstlandesherrl . Kundmachung vom 7 . d . , veranlaßt
durch die Anmasungen . welche sich ein Theil des Adels
in den Bezirken des Craichgaues und des Odenwaldes ,
wie auch ein Theil der Vormaligen kurpfäkzischcn Vogrs -
junker , in drei Vorstellungen vom zi . März . ig . u . rZ . Äpr .
d . I , erlaubt , und in deren ersterer sie die den ersten Begrif¬
fen von Unterwürfigkeit widerstrebenden Sätze aufzustellen
gewagt haben : „ daß sie unvermögend seyen , die Rük -
gabe ihrer Rechte durch einzelne landesherrl . Deklaratio¬
nen anzunehmen , daß sie nur ein solches Verhältniß als
gesezlich zu betrachten vermöchten , welches durch ihre freie
Einwilligung begründet werde , daß sie die Verbindung des
Regenten mit den Unterthanen nur dann als gesichert
betrachten könnten , wenn ein mit Höchstdemselben abge¬
schlossener freiwilliger Staatsvertrag die gegenseitige
Rechte und Pflichten festsetze"

, während auf der andern
Seite Se . kön . Hoh . der Großherzog in den lezten Zeiten
den Standes - und Grundherrn des Großherzogthums die
Patronatsrechte zurükgegeben , die Grundherrn zu glei¬
cher Zeit in den vor dem 26 . Nov . 1809 genossenen
Vorzug der Kanzleisaßigkeit wieder eingcsezt , durch
Herabsetzung der ausgeschriebenen Steuer um ein Vier¬
theil , und durch Bestimmung der franz . Kontribution
zur Tilgung des Staatsanlehens , Ihren Unterthanen
alle in der ersten Zeit der wieder eingctretenen Ruhe nur
immer mögliche Erleichterung zu verschaffen gesucht, auch
eine dem Wohl und den Bedürfnissen des Landes ent¬
sprechende landständische Verfassung einzuführcn erklärt ,
und den Tag der Eröfnung der landständischen Versamm¬
lung bestimmt haben . Wenn Wir nun auch , heißt es
am Schluffe , den wiederholten Unfug gegen diejenigen ,
welche nicht in Unfern Diensten und besondcrn Pflichten

stehen , bloß durch diese öffentliche Bekanntmachung zu
ahnden , Uns mildest bewogen finden , so sehen Wir doch
darin zugleich die dringende Veranlassung , zur weitem
Belehrung der Zrrgeleiteten , und zu Verhütung ähnli¬
cher Vorfälle , hiermit feierlich zu erklären, ^daß Wir die
Rechte der Grundherrn auf die Grundlage der Wiener
Bundesakte reguliren werden , so wie die nähern Bestim¬
mungen , deren dieselbe noch bedarf , mit sämtlichen ho¬
hen Bundesgliedern werden verabredet seyn ; daß Wir
Uns darüber weder mit Einzelnen , noch mit Standes -
deputirten überhaupt einlassen können , noch werden ; »
daß Wir insbesondere nie von dem Grundsaz der glei¬
chen Vertheilung aller Staatölasten auf alle Unterthanen ,
ohne Unterschied des Standes , abweichen , nie Ansprüche
anerkennen werden , wodurch dieser Grundsaz verlezt -
würde ; daß Wir keinem Stande ein vorzügliches Rechte
auf Mitwirkung zu Herstellung einer landständischm '-
Verfassung einzuräumen gedenken - und daß Wir aber¬
mals wiederholte Anmasungen von der so eben verkünd
deten Weise aus das nachdruksamste ahnden werden rc»

Briefe aus Frankfurt vom 7: di melden : Von Scitk '
der großherzogl . Hess . Regierung ist zuMainz eine Kom »
mission eingetroffen , um alles vorzubereiten , was sichu
auf die nahe Besiznahme dieser Stadt bezieht . Dage¬
gen ist eine Deputation des Magistrats vvn Mainz zu ^
Darmstadt angckommen , um dem neuen Landesherrn im ,
Namen der Einwohner ihre Aufwartung zu machen , und '
mit den dortigen Behörden ebenfalls alles Nöthige zm
dieser Besiznahme zu verabreden , die , wie es scheint, -
nun in einigen Tagen statt haben wird . — Unsere Messe'

ist glüklich zu Ende gegangen , und bis jezt ist kein Fallr --
ment ausgebrochcn ; auch laßt sich wenigstens kein brdeu ->
tendes erwarten , ob es gleich schwer abzusehen iß , wie ^
einige geringe Karrfleute den niedrigen Stand der Kolo --
nialwaaren auszuhalten vermögen . Für Liebhaber ge--
brannter Wasser und des Kaffee ist . das wahre goldns '
Zeitalter eingetreten . Brandlwein gilt mit Faß 26 st.
pr . Ohm ; Rhum , ohne Käufer , ist zu 68 Rthlr . aus ---
geboten . Melis und Kandis scheinen fortwährend nie - '
driger zu gehen ; Kaffee ist flau . Dagegen steigen dib
nothwendigsten Lebensmittel im Preise ; der . 6pfündlgsr
Laib Brod kostet 19 kr . , und man fürchtet , er möchten
im Laufe dieser Woche , noch auf 20 kr . kommen , mm
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-Folge der Getreideausfuhr nach Frankreich und England .
Wrr haben also wohlfeilen Kaffee und Zucker , wohlfeile
englische Kattune , Barchel , Nanquin , Dimilis , Cam -

briks , und wie diese Waaren weirer heissen mögen , aber

theures Brod , theures Fleisch und theuern Wein . Der
Diskonto steht auf 5 pCt . -c .

vermöge einer von der königl . baicr . Landesdirektion

zu Würzburg . als Ariegsseparat , den 26 . Apr . in Folge ei¬

ner Entschließung der königl . Hofkommission erlassenen
Bekanntmachung , sollen vom i . d . an die bisher monat¬

lich erhobenen und für die allgemeine Kriegskostenoor -

schußkaffe eingesandtrn Krirgösteuersimpeln bis auf wei¬
tere Bestimmung cessiren.

Die noch in England befindlich gewesenen Kavalle¬

riedepots der königl . großbrit . deutschen Legion sind zu
Ende vor . M . in Hannover eingetroffen , und da auch
der Rest der Truppen , die zulezt in Genua waren , in
Emden argekommen , so ist nunmehr die ganze Legion
auf deutschem Boden angclangt .

Frankreich .
Durch eine zweite , Promotionen im St . Ludwigs¬

orden betreffende königl . Verordnung vom 3 . d . sind der
'Warineminister , Vicomte Dubouchage , und der Major -
General der Marin - zu Toulon , Graf de Ferrieres , zu
Großkreuzen , und u thcilS Vize - , theils Kontreadmi -
rale , theils Divisionschefs , Untererstern Truguet , Gan -

theaume , Missiessy rc . , zu Kommandeurs dieses Ordens
ernannt worden . Am nämlichen Tage bewilligte der

König einen Gen . Pardon für alle vor dem i . Dkt .
statt gefundenen Desertionsverbrechen .

Durch eine königl . Verfügung vom 2Z . Apr . ist die

sogenannte Bibliothek des Arsenals an Monsieur , der sie
im I . 1785 von dem verstorbenen Marquis de Paulmy

"fäufiicb an sich gebracht hatte , zurükgegeben worden .
Monsieur hat befohlen , daß sie , wie bisher , dem Publi¬
kum offen stehen soll .

Das Revisionsgericht der i . Militärdivision (Paris )
hat gestern über den von dem königl . Prokurator gegen
das den General Cambronne freisvrechende Urtheil er¬
griffenen Rekurs entschieden . Dieser Rekurs ist mit 3

. gegen 2 Stimmen verworfen , und das Urtheil bestätigt
worden .

Was gestern von der Abfahrt einer kleinen Expedi¬
tion von Brest nach Newfoundland gesagt worden , ist,
nach folgendem offiziellen Artikel des Moniteur vom

5 , d , zu berichtigen : Das Flutschiff , Salamandre , und
die Gabarre , la Lionne , sind am 2y . Apr . von Roche-

s . rt ausgelaufen ; beide Schiffe sollen zu der am 22 . des

nämlichen Monats von St . Malo abgriegeltcn Fregatte ,
la Revanche , und zu dem Flutschiff , la Caravane , die am

25 . von Brest unter Segel gegangen waren , stoßen . Diese
Expedition ist bestimmt , von den Inseln St . Pierre und

Miquelon wieder Besiz zu nehmen .
Von Dijon wird wird unterm 2 . d . geschrieben :

Ken . Veaux , Hr . Lcjeas , Schwager von Maret , Her¬
zog von Baffano , ehemaliger Receveurgeneral des

Goldhügeldeparlement , und die HH . Royer und Her -

noux , lezterer Maire von Dijon während der Usurp«-
tionszeit , welche sich auf der Zitadelle von - Besanqon in
gefänglicher Verwahrung befanden ., sind am 27 . April
Abends , unter einer Gendarmerie - Eskorte , hier ange¬
kommen , und in die Conciergerie gebracht worden . —
Nachrichten aus Genf zufolge ist daselbst kürzlich auch
ein Sekretär von Maret arretirt , und der französ . Gen¬
darmerie übergeben worden . Man will sehr wichtige
Papiere bei ihm gefunden haben .

Von der lczken Sitzung der Deputirtenkammer «m
29 . Apr . ist noch nachzukragen , daß darin eine Zuschrift
des Ministers des Innern an den Präsidenten verlesen
wurde , worin derselbe, auf die Anfrage , wann das Bu¬
reau vor dem Könige erscheinen dürfe , .um ihm das Ge-
sez wegen Zurükgabe der Kirchengüter und Dotation der
Geistlichkeit zu überreichen , im Namen des Königs er-
wiedert : da dieser Gesezvorschlag einen Artikel enthalt «,
der das Wesen des von dev Regierung vorgeschlagenen
Gesetzes wegen Verlöfchung der Leibrenten und geistlichen
Pensionen gänzlich umändere , so könne der neue Vor ->
schlag zwar in Form einer Resolution den Pairs zuge-
schikt , aber nicht dem vom Könige vorgeschlagenen Ge¬
setze beigefügt werden .

Fortsetzung des Prozesses gegen die Theilhaber und
Beförderer von Lavalette ' s Flucht . Nachdem der kön .
Generaladvokat geendigt hatte , nahmen die Sachwalter
der übrigen Angeklagten das Wort , Hr . Claveau für
Eberle ; Hr . Blacque für den Concierge Roquette , und
Hr . Manguin für den Kammerdiener Benoit Bonneville .
Ersterer führte die schon bekannten Entschuldigungsgrün¬
de für feinen Klienten an ; Blacque behauptet mit Da -
gueffeau , daß man menschliche Dinge menschlichbeurthei -
len müsse ; Manguin suchte den Kammerdiener vorzüg¬
lich dadurch zu entschuldigen , daß er durch das Anbieten
von 25 Louisd 'r die ganze Sache verrathen haben wür¬
de , daher ein solches Anbieten unwahrscheinlich sey ; auch
nimmt er die Freisprechung der Dütoit in Anspruch für
seinen Klienten , und behauptet , daß man alle Morali¬
tät umstoße , wenn man den Diensileuten Treue gegen
ihren Herrn zum Verbrechen mache. Ueber beide Aeus-
serungen wird er vom Präsidenten wiederholt zur Ord¬
nung gerufen , wegen des erster» Punktes , weiter dem
Gerichte über ein gefälltes Urtheil , wegen des leztern ,
weil er dem Gesetze den Prozeß mache. Um 5 Uhr ward
die Sitzung vertagt . — In der Sitzung am 24 . Apr .
suchte Hr . Conflans , Advokat des Guerin , ihn durch den
Umstand zu rechtfertigen , daß gar keine Vorsicht bei der
Wahl der Träger angcwendet worden, folglich keine Ver¬
abredung vorhergcgangen seyn könne ; um Träger ge¬
schwinder gehen zu machen , reiche die kleinste Zulage
zum Lohne hin ; 25 Louisd 'or anzubieten , wäre höchst
unvorsichtig gewesen ; auch habe Brigant gegen Guerin
nichts davon erwähnt , als dieser ihm sein Geld aus -
zahlte ; Lavalette , der sich seinen Freunden nicht entdek-
te . könne sich nicht fremden Leuten von der untersten
Klasse anvertraut haben , die eben sowohl Agenten der
Polizelseyn kosten . Hr . Düpin , Vertheidiger des Gen .
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Wilson und seiner Mitangeklagten , erhob sich nun und
sprach : Auf der Bank , wo sonst nur unbekannte Ver¬
brecher sitzen , erblicken Sie drei engl . Cdelleute , die im¬
mer die Achtung aller sich erwarben , die sie kannten . Den¬
noch bezeichnet man sie der öffentlichen Meinung mit
den schwärzesten Farben ; man beschuldigt sie nichts Ge¬
ringeren , als der Absicht , alle Throne Europa ' s umzu¬
stürzen , sie , welche die Vertheidiger der Staatsrechte
und die Beschützer der Menschlichkeit sind ! Sie fürchten
nicht die Strafen , die man

'
gegen sie anwenden könnte ;

alles , was sie wünschen , ist : die Achtung zu erhalten ,
die sie nicht verwirkt . . . . Lavalette 's Entweichung wäre
noch ein Geheimniß , hatte nicht Gen . Wilsen die Un¬
vorsichtigkeit begangen , die Umstände derselben dem Pa¬
piere anzuvcrtrauen , und wäre nicht dieser Brief , be¬
stimmt , geheim zu bleiben , und an Lord Gray , unter
Couvert des engl. Gesandten , gerichtet , aufgesangen wor¬
den . Die Journale haben uns die Treulosigkeit von
Wilsons Bedienten gemeldet , und Wilson sizt vor Ih¬
nen als Angeklaater mit zwei seiner Freunde . Von dem
Augenblicke an , wo es entschieden war , daß sie hier ab-
geurtheilt werden sollten , konnle man die Loyalität ihrer
Erklärungen bewundern , und bei allen bestätigt finden ,
was einer von sich gesagt : „ daß sein Gedachtniß nicht
gewohnt sey , das Zutrauen und die Freundschaft zu ver-
rathen ! " . . . Vor das Assilengericht sollten nach dem
ir . Artikel des Slrafkvdex nur die Thatsachen gebracht
werden , über die cs entscheiden soll ; da aber der Skaats -
anwald , welcher hier als Ankläger aufkritt , dies zu ver¬
gessen scheint , und aufs neue Anklagspunkte vorbringt ,
wovon bereits die Anklaqekammer meine Klienten losge¬
sprochen hat , so sehe auch ich mich genölhiqt , sie neuer¬
dings über jene Punkte zu rechtfertigen . Ich fühle die
Schwierigkeit meiner Pflicht ; denn wenn ich meine
Klienten mit Nackdrnk vertheidige . wird man mich für
einen schlechten Bürger halten , und thue ich es lässig , so
wird man mich der Feigheit beschuldigen ; inceclo per
ignez . Allein die Fremden sollen wissen , daß , zur Ehre
unsrer Nation selbst , ein Engländer hier eben so eifrige
Vertheidiger findet , als in seinem Vaterlande ! (Beifall
von einer Gallerte . Der Präsident ruft : „ Bei Gericht
hört man zu ; man applaudirt im Theater . " ) Hr . Dü -
pin begann die Vertheidigung mit Bemerkungen üb» die
groben Jrrthümer , die sich in die Uebersetzung von Wil¬
sons Briefwechsel eingeschlichen. Man wollte die Erklä¬
rung einiger unbedeutenden Stellen übergehen , allein
Gen . Wilson bemerkte : „ Cs gebe zweierlei Gerichtshö¬
fe : der Gerechtigkeit , und der öffentlichen Meinung , und
vor dem ieztern sey es , vor dem er und seine Freunde
sich vorzüglich zu rechtfertigen suchten . " Der Präsident
erwiederte : „ Jezt sey in Frankreich nur eine Art Ge¬
richtshöfe , die des Königs ! " . . . Unterdessen war der
Uebersetzer gekommen ; nach mancherlei Entschuldigungen
schritt er zu einer neuen Uebersetzung der anstößigen Stel¬
len , und Wilson half selbst die Handschrift seines Bru¬
ders entziffern , bemerkte aber , daß dieser Brief vom
8 . Jan . nicht füglich dem Auditorium ganz vvrzulesen

sey , weil er einige zu energische Stellen enthalte . Nach¬
dem der Dolmetscher einiges übersezt hakte , unterbrach
ihn der Gerichtshof , und der Generalavvokat sagte : „ Ich
gebe alle Folgerungen auf , die man aus diesem Brief -
wechsei ziehen könnte , und gestatte den Angeklagten , die
in der Anklage angezogenen Stellen auf die für sie gün¬
stigste Weise auszulezen ." ( F . f . )

Am 4 . d . standen die zu 5 v . h . konsolidirten Fonds
ö-u 582 ! , und die Bankaktien zu 1060 Fr .

Großbritannien .
Die Prinzessin Charlotte ist am 2y . Apr . gegen 2 Uhr

in einem offenen Wagen unter dem Jubelgeschrei des
Volks in Carllonhouse angekomaien . Am nämlichen Ta¬
ge trafen die Königin mir drn^ Prinzessinnen Elisabeth
und Marie und der Prinz von Sachsen - Ki ' burq zu Lon¬
don ein . Lezterer stieg zuerst bei Sir Jos . Banks ab ,
wo er einige Erfrischungen zu sich nahm , und hielt dann
in einem Paradewagen des Prinzen Regenten seinen Ein¬
zug in die Hauptstadt .

Am 29 . Apr . Nachmittags 3 Uhyhegab sich eine Deputa¬
tion des Londner Gemeinderaths mit dem Lord Mayor
an der Spitze zum Prinzen Regenten , um zwei , wah¬
rend der Krankheit und Abwesenheit Sr . kön . Hoh . von
der Hauptstadt , votirte Adressen zu überreichen . Eine
enthielt Glükwünsche zum Abschlüsse des Friedens , die
andere bezog sich auf die Unruhen im südlichen Frank¬
reich. Der Prinz Regent ertheilke auf leztere folgende
Antwort : „ Die richtige Idee , welche die Unterthanen
Sr . Maj . von dem Werth und der Wichtigkeit der reli¬
giösen Toleranz haben , muß nothwentzig in ihren Her¬
zen Empfindungen der Unruhe und des Bedauerns erre¬
gen , wenn dieselbe nicht unter andern Nationen der Welt
zu herrschen scheint. Ich werde diese Empfindungen stets
mit ihnen theilen , wenn die Umstände sie gebieten und
rechtfertigen werden , und , sosehr ich auch die Ereignisse
beklage , welche zu ihrer Avrcsse Anlaß gegeben , so ge¬
reicht es mir doch zur großen Beruhigung , daß ich über¬
zeugt seyn darf , daß dieselben keineswegs einem Man¬
gel an gutem Willen von Seiten Frankreichs beigemessen
werden dürfen , der Religions - und Gewissensfreiheit die
Vorkheile des Schutzes und der Unterstützung angedeihen
zu lassen , welche « S ihr zugesichert hat . "

Der S ta tcsm an will wissen , die beschlossene Hei -
rath der portugiesischen Prinzessinnen und ihre Abreise
aus Brasilien werde wohl nicht statt haben ; die
Königin , der es nickt an lichten Augenblicken fehle ,
widersetze sich , und bestehe darauf , daßsdie Heirath der
Prinzessinnen in Brasilien vor sich gehe , ehe sie abrei -
sen ; denn / soll sie gesagt haben , man kann in den jetzi¬
gen Zeiten den Menschen nicht mehr trauen . — Ein an¬
deres Londner Blatt spricht von einer die Interessen Oest -
reichs und Großbritanniens gefährdenden Tripelallianz
zwischen Rußland , Preussen und den Niederlanden , er¬
klärt zugleich selbst aber diese Sage für eine Fabel , die,
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wie so manche andere , von Paris komme , und als lezte
Zuckung der gestürzten Partei anzusehcn sey .

Die kezten Sitzungen des Parlaments bieten kein
großes Interesse dar . Am 27 . wurde in dem Unterhaus «
beschlossen , eine Adresse an den Prinzen Regenten zu
erlassen , um ihm das lebhafte Bedauern der Kammer
darüber auszudrücken , daß der innere Zustand Irlands in
Friedenszeiten die Anwesenheit einer so bedeutenden Mi¬
litärmacht zur Vollziehung der Gesetze und zur Hand¬
habung der öffentlichen Ruhe nöthig mache , und um
zugleich Se . königl . Hoh . zu bitten , der Kammer Aus¬
kunft über die Natur und den Umfang der statt gehab¬
ten Unruhen , so wie über die von der kön . Regierung
dagegen ergriffenen Masregeln geben zu lassen.

O e s t r e i ch .
Der Wiener Zeitung vom 2 . dieses zufolge haben

Se . Maj . der Kaiser und König , vermöge eines an Ih¬
ren Staats - und Konferenzminister , dann ersten Oberst¬
hofmeister , Fürsten von Trauttmannsdorff , erlassenen
allerhöchsten Kabinetsschreibens aus Belluno , vom 21 .
Apr . . an die Stelle des verstorbenen Grafen von Her¬
berstein , den niederöstreich . Regierungspräsidenten , Gra¬
fen von Chorinsky , zum Hofkammerpräsidenten zu er¬
nennen geruht , und die Dienstbeziehung bezeichnet , in
welcher derselbe mit dem Finanzminister , Grasen v . Sta¬
dion , zu scyn hat .

Nach einem in der Linzer Zeitung enthaltenen Be¬
richt waren die zur Besatzung von Salzburg bestimmten
k . k . Truppen , von der Brigade des Hrn . Generals von
Volkmann , ans ihrem Marsche dahin am 27 . Apr . zu
Vöcklabruck eingerükt , und daselbst sowohl , als auf dem
Durchmärsche zu Schwanenstadt , mit lebhaften Bewei¬
sen von der Anhänglichkeit der Bewohner an ihren ehe¬
maligen Landessürsten , unter dessen Scepter sie nun wie¬
der zurükkehren , empfangen worden .

' Am 1 . d . wurde der Wiener Kurs auf Augsburg
zu 352 Uso notirt ; die Konvemionsmünze stand zu 354 *
(Abends 6 Uhr zu 358 ) .

Philippsburg , den 6 . Mai . Gestern wurde hier
das Fest der hohen Geburt unseres ersehnten Erbgroßher -

zogs Hoh . gefeiert . Schön und rührend war der allge¬
meine Ausdruk der Freude , der so innig und kräftig auf -

blühenden Liebe der hiesigen Einwohner für unser erha¬
benes Regentcnhaus , welche junge Liebe um so stärker
uns fesselt , je fremder sie uns ehedem bei einer Regie¬
rung war , die nur unter Fremdlingen wechselte. Mit
Anbruch des Morgens wekte Glockengeläute und der
Sckall des Geschützes zum frohen Feste ; ein feierliches
Hochamt und Herr Gott dich loben wir brachte unsere
Segenswünsche zum Himmel . Sämtliche arme Kinder
und Greise wurden öffentlich von dem Stadtrathe mit
e -nem Mittagsmahl bcwirthet ; die Hausarmen erhielten
reichlichere Geschenke; ihren Kindern und Enkeln werden

sie einst von dem frohen Tage erzählen , und das neue , J

schöne Gefühl für die hohe Rrgentenfamilie fortpflanzen .
Ein ländliches Mahl und Ball führte die Einwohner
Nachmittags zusammen ; die Beleuchtung des schonen
Kirchcnthnrms wurde durch ungünstige Witterung verei¬
telt . Gott erhalte den edeln Sprößling und seine durch¬
lauchtigsten Eltern !

Tode « - Anzeige .
Heute vor drei Wochen beweinten wir den Verlust unsere «

geliebten Sohnes He/rmann ; heute ist ihm seine einzige
Schwester in ein besseres Leben gefolgt ; auch hiervon geben
wir unfern auswärtigen Freunden und Verwandten mit der
Bitte schuldige Nachricht, unfern Schmerz nicht durch Beileids¬
bezeugungen zu vermehren .

Lörrach , den 5. Mai 1816.
C . Baumüller , Oberamtmann .
Dessen Gattin , geb. Walz .

Anzeige .
Das Journal der Pharmacie für Aerzte , Apo¬

theker und Chemisten , welches Hr . Hvfrath und Pro¬
fessor Trommsdorf in Erfurt mit Beihülfe der gelehrte¬
sten Chemiker und Pharmaceuten nun seit 21 Jahre in mei¬
nem Berlage ununterbrochen herausgegeben hat , und weiche «
auch ferner noch fortgesezt werden wird , ist nun zu 24 Bän¬
den angewachsen .

Da dieses Journal als ein sehr vollständiges Repertorium
der Pharmacie und Chemie angesehen werden kann , da e« die
Resultate der Arbeiten der vorzüglichsten Chemiker und Phar¬
mazeuten des In - und Auslandes enthält , und sich über alle
Zweige der Pbarmacie verbreitet , so ist es fast ein unent¬
behrliches Werk für alle praktische Apotheker geworden , und
ersezt vielen die Stelle einer pharmaceutifch - chemischen Bib¬
liothek .

So billig nun auch der Preis dieses Journals , in Ver¬
gleich gegen andere chemische Zeitschriften , ist , so fällt es doch
manchem Pharmaceuten schwer , sich jezt das ganze Werk auf
einmal anzuschaffen , und da ich in dieser Hinsicht sehr oft er¬
sucht werde , es um einen geringer « Preis abzulaffen , so habe
ich mich , zur Erleichterung des Ankaufs vollständiger Exempla¬
re , entschlossen , von jezt an , bis Ende dieses Jahres den
Preis des gesamten Werkes , das bis jezt in 24 Bänden 'Und vie¬
len Kupfern besteht, der 106 st . beträgt , auf 70 fl . 40 kr. her -

obzufttzen , und Jedem zu überlassen , der sich bis zum scst-

grsezteu Termin mit baarer Zahlung an mich selbst wendet ,
wobei ich auch erbötig bin , zu Ergänzung vollständige !; . Exem¬
plare , vom raten Bande an einzelne Bände bis zu diesem
Termin billigst abzulaffen . Nach Verlauf dieser Zeit tritt der
Ladenpreis wieder ein , und einzelne Bände werden nicht mehr
von dem Ganzen getrennt .

Des 25 . Bandes erste« Stük wird bis zur nächsten Oster -

meffe erscheinen , und ist vorzüglich reich ausgestattet .

Leipzig , im März 1816.
F . Ch . W . Vogel .

Man kann sich mit Bestellungen an die Mohr und Win -
ter ' sche Buchhandlung IN Heidelberg wenden , und prompter
Bedienung versichert seyn .

Karlsruhe . ( Anzeige . ) Sehr schöne süße Pomeran¬
zen und ganz frische marinirte holländische Bvllhäringe sind
wieder neu angekommen bei

Schmieder und Fueßlin .
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